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E inerseits sind auf den  ALALC-Konferenzen — auch 
auf der le tz ten  in  Bogotá —  die positiven  Entschlie­
ßungen  und  Em pfehlungen d erartig er privatw irtschaft­
licher Zusam m enkünfte —  w ie z. B. für die W erkzeug­
m aschinen und  die chemische Industrie  — w enig oder 
gar nicht berücksichtigt w orden. Eine solche H altung 
entm utig t die U nternehm er und  schafft Zweifel d a r­
über, ob es ü b erhaup t lohnensw ert erscheint, an  der­
artigen  K onferenzen, die zu nichts führen, teilzuneh­
men. A uf der anderen  Seite läß t auch die Beteiligung 
der einzelnen Sektoren  der Privatw irtschaft dieser 
Länder zum  Teil noch zu w ünschen übrig. In  einigen 
industrie llen  K reisen  b esteh t noch im m er die Furcht 
v o r der K onkurrenz und  die Ansicht, daß die V ogel- 
S trauß-Politik  das beste  M ittel zur V erm eidung von 
G efahren sei.

D arüber h inaus feh lt noch im mer eine vollständige 
und ak tue lle  Inform ation ü ber den jew eiligen  Stand 
von  P roduktion  und  V erbrauch, über die in terne und 
ex terne  V ersorgung  m it Rohstoffen, H albzeug und 
Industrieartike ln , die für die B eurteilung der w irt­
schaftlichen Entw icklungsm öglichkeiten der M itglieds­
länder der ALALC unerläßlich ist.

D iese Lücke konnte  b islang nur zum Teil durch die 
S ta tis tiken  gefü llt w erden, die von der W irtschafts­
kom m ission der V ere in ten  N ationen für Iberoam erika 
(CEPAL) ausgearbeite t w erden. Einige w ichtige Sek­
to ren  d e r Privatw irtschaft haben  sich daher gezw un­
gen  gesehen, e inen  eigenen statistischen D ienst 
außerhalb  der am tlichen Sphäre sow ohl auf nationalem  
w ie auch auf in ternationalem  G ebiet einzurichten. So 
w urde kürzlich in  A rgentin ien  die „Stiftung fü r ibero- 
am erikanische W irtschaftsforschung" (Fundación de 
Investigaciones Económicas Latinoam ericanas —  FIEL)

gegründet, die auf die M itarbeit der ä ltesten  und 
angesehensten  V erbände der P rivatw irtschaft des 
Landes zählen  kann, w ie z. B. der Effektenbörse von 
Buenos A ires, der A rgentinischen H andelskam m er, der 
Landwirtschaftlichen G esellschaft und  des S pitzenver­
bandes der argentinischen Industrie  (Unión Industrial). 
Der Zweck d ieser Stiftung is t die D urchführung von 
S tudien  über alle  w ichtigen W irtschaftsproblem e 
A rgentin iens und  der übrigen  iberoam erikanischen 
Länder u n te r besonderer Berücksichtigung der P ro­
blem e d e r  Freihandelszone. Sie soll da rüber hinaus 
dem  Fernziel der In teg ra tionsbestrebungen  — der 
Schaffung eines großen  gem einsam en iberoam erika­
nischen M ark tes u n te r Einschluß d e r Länder des ge­
m einsam en M ark tes M ittelam erikas — dienen.

Die wirtschaftliche Ergänzung Iberoam erikas soll 
jedoch in  k e iner V /else eine A bschließung gegenüber 
den übrigen  W irtschaftsräum en d e r W elt bedeuten . 
A us diesem  G runde w erden  dabei die Forderungen 
des GATT nicht aus dem  A uge gelassen , w elches 
regionale  O rganisationen, die aus e igener K raft en t­
standen  sind, ab er keine D iskrim inierungen gegen­
über d ritten  L ändern vornehm en, zuläßt.

Nach der k risenhaften  Entwicklung des le tz ten  Jah res 
w ird  der w eitere  V erlauf des Jah res  1965 fü r die Z u­
kunft der ALALC entscheidend sein. V on den Ergeb­
nissen  der noch in  diesem  Ja h r  abzuhaltenden  offi­
ziellen  und  p riv a ten  K onferenzen w ird  es abhängen, 
ob Iberoam erika seine heu tige  K rise b e i der w irt­
schaftlichen In teg ra tion  überw indet und  den  W eg zu 
se iner V olljäh rigkeit findet oder den  Z ustand der 
U nreife in  der H andhabung se iner P roduktions- und 
H andelsproblem e, der schon zu lange dauert, noch 
verlängert.

Der Außenhandel des CO M ECO N  in Zahlen
Ostblock-Integration schreitet mühsam voran 

Dr. Dietmar Keese, Mönchen

B ei der U ntersuchung der w irtschaftlichen Z usam ­
m enarbeit in O steuropa in teressiert besonders die 

Frage, w iew eit die S taaten  O steuropas, e tw a im V er­
gleich zu r EWG, in  ih ren  w irtschaftlichen In teg ra tions­
bestrebungen  gekom m en sind. Die w irtschaftliche In te ­
gration , d. h. das Zusam m enwachsen zw eier oder 
m ehrerer b islang  ge trenn te r W irtschaftsräum e zu 
einem  einzigen, is t nicht schon dann vollendet, w enn 
alle H em m ungen des H andelsverkehrs, w ie K ontin­
gente, Zölle und  A usgleichssteuern, bese itig t sind. 
E ine w eitgehende M obilitä t der P roduktionsfaktoren, 
ein  einheitliches V erkehrssystem , angenähertes W irt­
schaftsrecht und  Sozialw esen und  eine einheitliche 
Landwirtschafts-, W irtschafts- und W ährungspolitik

sind außerdem  als V oraussetzungen  e iner engen w irt­
schaftlichen In teg ra tion  anzusehen.

Der M aßstab „Entwicklung des A ußenhandels" erlaub t 
also n u r Teilaussagen. Er ist e in  In tegrationsm aßstab  
neben anderen, der a llerd ings den V orzug besitzt, am 
leichtesten in Z ahlen  gefaßt und  verglichen w erden  zu 
können.

GERINGE AUSSENHANDELSABHANGIGKEIT 
DER SOWJETUNION

Hinsichtlich der bis zum Jah re  1962 erreichten  A ußen­
h andelsin tensitä t (d. h. des A ußenhandels p ro  Kopf) 
lassen  sich d re i G ruppen von Ländern unterscheiden.
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1. Die CSSR (309 S pro  Kopf 1962), die SBZ (253 $) und 
U ngarn  (223 $), d ie  in  ih re r A ußenhande lsin tens itä t 
den  E W G -Staaten  Ita lien  (211 $ p ro  Kopf) und  F ran k ­
reich (319 $) verg le ichbar sind,
2. B ulgarien  (195 $ p ro  Kopf) und  Polen (117 $), Ru­
m änien  (95 $) m it e in e r schon erheblich geringeren  
A u ß enhande ls in tens itä t sow ie
3. d ie  S ow jetun ion  (61 $ p ro  Kopf) und  A lbanien 
(71 $ im  Ja h re  1961) m it e iner seh r geringen  A ußen­
handelsin tensitä t.

A us d iesen  W erten  läß t sich die seh r geringe A b­
h äng igke it d e r Sow jetun ion  vom  A ußenhandel a ll­
gem ein  und  vom  C O M EC O N -H andel im  besonderen 
ablesen.

GERINGES WACHSTUM DES INTRA-COMECON-HANDEIS

F ür den  H andel in nerha lb  des COM ECON (ohne die 
M ongolei und  ab 1962 ohne A lbanien) la ssen  sich die 
fo lgenden W achstum sraten  erm itte ln :
Im  Ja h re  1960 w uchs d e r  H andel um  10,4“/«, 1961 um
10,8 “/o, 1962 um  15,1 V» un d  1963 (5 S taaten) um  7,3 “/o. 
D em gegenüber v e rlie f  die Entw icklung des Handels 
innerhalb  d e r EW G fo lgenderm aßen:
1960: 25 ,4®/o, 1961: 15,8 »/a, 1962; 14,2»/# und  1963: 
17,3 »/o.

N ur im  Ja h re  1962 s tieg  a lso  d e r A ußenhandel im 
COM ECON-Bereich s tä rk e r  als in* d e r EWG. In den 
anderen  Ja h re n  lag en  die S te igerungsra ten  im  Intra- 
C O M EC O N -H andel beträchtlich  u n te r denen  im Intra- 
EW G -H andel. D ie w irtschaftliche In teg ra tion  schreitet 
im COM ECON also  erheblich  langsam er v o ran  als in 
d er EW G. Daß sie  a b e r w ächst, w enn  auch langsam, 
scheint au ß e r F rage  zu stehen , da das rea le  W achstum 
des S ozia lprodukts in  den  COM ECON-Ländem  im 
D urchschnitt ke inesfa lls  in  den  le tz ten  Jah ren  an 
10 o/o h erangekom m en  ist. Es hat, b e i großen 
U ntersch ieden  v o n  Land zu Land, im  Durchschnitt 
bei 5 b is 7®/o gelegen . D er A ußenhandel der COME- 
C O N -S taaten  m it den  üb rigen  L ändern  der W elt zeigte 
m it durchschnittlich 9,3 ®/o für d ie  Ja h re  1960 bis

1963 eine geringere Zuw achsrate, obgleich auch dieser 
Satz noch ü b e r dem  W achstum  der Produktion  in 
d iesen Ländern liegt.

In d ieser Entw icklung sp ie lt R um änien eine besondere 
Rolle. N achdem  der H andel m it den  Ländern des 
Sow jetblocks noch 1959 81 */» des rum änischen A ußen­
handels ausgem acht ha tte , w a r d ieser A n te il bis 1963 
auf 64 Vo gefallen. B em erkensw ert is t außerdem  das

T a b e l le  1

A uB enhandelsin tensitä t versch iedener Länder 
im  Ja h re  1962
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ü b e rd u rd isd in ittlid ie  W ad is tum  des rum än isd ien  
A ußenhandels. V on 1959 bis 1963 stieg  e r um  8 9 ”/o 
oder im D urchschnitt um  17 ”/o im Jah r. Das G egenstück 
dazu is t d ie  SBZ, deren  A ußenhandel in  der gleichen 
Z eit nu r um 25,9 Vo (durchschnittlich um  5,6 Vo im Jahr) 
anstieg.

SONDERSTELLUNG POLENS

Die B etrachtung des polnischen A ußenhandels läß t 
den  großen  Umfang der K red itgew ährung  an  Polen 
erkennen. O hne Berücksichtigung der D ienstle istungs­
bilanz, die nicht b ekann t ist, ab er fü r Polen m it einem  
bedeu tenden  A ktivsa ldo  abschließen dürfte  (Tran­
sitverkehr, S eetransporte), h a t Polen in  den fünf 
Jah ren  1959 bis 1963 m ehr als eine M illiarde D ollar

SS ni/<t
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Z w e i w id t t ig e  N eu ersch ein u n gen

Die Gesellschaften
R edits-, W irtsd ia fts -  und  S teu erra tsd iläg e  

fü r d ie  W ah l d e r  zw edcraäßigen G esellsd iaftsto rm , 
die r id itig e  G esta ltu n g  des G esellsd ia ftsv ertrag es, 

d ie  e rfo lg re id ie  Führung  e in e r  G esellschaft 

v o n  Dr. H einz S t e h l e  und Dr. A nselm  S t e h l e ,  
W irtsd ia ftsp rü fe r  u n d  S teu erb era te r 

352 Seiten , gebunden  DM 2§,—

Was vom Lastenausglekh noch gilt -  

Vermögensabgabe bis 1979
Eine b e re in ig te  F assung  des V erm ögensabgabered its 

n a d i dem  n eu esten  S tand m it E rläu terungen  

vo n  R eg ie ru n g sd irek to r Dr. W ern e r H o r o w  s k  i 

488 Seiten , gebunden  DM 34,—

Siehe au d i die B esprediungen in d iesem  H eft

R I C H A R D  B O O R B E R G  V E R L A G  

S T U T T G A R T .  M Ü N C H E N  • H A N N O V E R

P o s it io n 1 1959 1960 ! 1961 I 1962 | 1963 | 1959-1963

im  C O M E C O N -H a n d e l 218 
in s g e s a m t  275

141
169

109
183

197
239

196
209

861
1075

dem . Bis 1960 w aren  im COMECON die Sow jetunion 
und die SBZ die H aup tg läubiger Polens, seitdem  die 
SBZ und die CSSR, nicht m ehr die Sow jetunion. V on 
den w estlichen H andelspartnern  Polens sind es so gu t 
w ie allein  die USA, die bedeu tendere  K redite an 
Polen (G etreidelieferungen) gew ähren. In den  ersten  
neun M onaten  des Jah res  1964 h a t Polen  zum  e rs ten ­
m al einen  A usfuhrüberschuß im COM ECON-Handel 
erzielt (ca. 47 Mill. $).

AUSFUHRÜBERSCHÜSSE DER SOWJETUNION UND DER 
TSCHECHOSLOWAKEI

B edeutende A usfuhrüberschüsse sow ohl im COME­
C O N -H andel als auch insbesondere im H andelsver­
k eh r m it den Entw icklungsländern haben  die Sow jet­
union (insgesam t 1,469 M rd. ^ in  den  fünf Jah ren  von 
1959— 1963) und  die CSSR (685 Mill. $) erzielt, die 
SBZ in  bedeu tenderem  Umfang ers t im  Jah re  1963 
(302 Mill. $). D iese A usfuhrüberschüsse kom m en, falls 
es sich nicht um  G eschenke handelt, e iner K red it­
vergabe in  derselben  H öhe gleich. A ußer Polen haben  
davon  im COM ECON B ulgarien  (bis 1962: 127 Mill. $) 
und U ngarn (135 Mill. $ bis 1962) bedeu tendere  Be­
träge erhalten .

T a b e l le  3

Die A usfuh rübe isd iü sse  der CSSR und  der UdSSR 
1959 b is 1963

( ln  M ill .  $)

(1,075 Mrd. $ =: 4,3 Mrd. DM) m ehr G ü ter vom  A us­
land  bezogen als dafür geliefert, d. h. es sind Polen 
K redite in  diesem  Umfang (abzüglich des Saldos der 
D ienstleistungsbilanz) eingeräum t w orden. Die in  den 
le tz ten  Jah ren  in Polen erreichten W achstum sziifern 
m üssen u n te r Berücksichtigung dieser K apitalhilfe von 
über 800 Mill. DM im Ja h r  betrachtet w erden. Sicher­
lich h a t sie nicht unw esentlich zu den Erfolgen der 
polnischen Industria lisierungsanstrengungen  beige­
trag en  un d  w ahrscheinlich auch die E rhaltung der 
M ischstruktur der polnischen W irtschaft gefördert. In 
Polen stehen  im m er noch eine im w esentlichen privat 
b e triebene Landwirtschaft, p riva tes H andw erk und 
einige p riv a te  D ienstleistungs- und  H andelsbetriebe 
dem staatlichen und genossenschaftlichen Sektor der 
W irtschaft gegenüber.

T a b e lle  2

Die E infuhrüberschüsse Polens 1959 bis 1963
(in  M ill .  $)

P o s it io n 1953 : 1960 1961 1962 1963 1959-1!

C SSR
im  C O M E C O N -H a n d e l 55 66 53 124 255 533
in s g e s a m t 125 113 22 123 302 685

U d S S R
im  C O M E C O N -H a n d e l 31 300 355 393 16 1095
in s g e s a m t 368 133 170 585 213 1469

861 Mill. $ der polnischen Einfuhrüberschüsse stam m en 
aus dem H andel m it Ländern des COMECON, nur 
214 Mill. $ also aus dem jenigen m it w estlichen Län-

Den höchsten A nteil am H andel m it Ländern au ß er­
halb  des COMECON haben  die Sow jetunion mit 
42 Vo (1963) und  Polen m it 39 Vo (1963) ih res A ußen­
handels.

Die in  le tz te r Zeit erfo lg ten  A nstrengungen  w est­
europäischer S taaten , ih re  Position auf den  M ärk ten  
O steuropas u. a. durch günstigere  K reditbedingungen 
zu verbessern , finden ih re  Ergänzung in  den  Bem ühun­
gen und  P länen der am erikanischen W irtschaft. M an 
hofft dort, die US-Exporte in  den  O stblock von  etw as 
m ehr als 300 Mill. $ im Jah re  1964 (gegenüber 
ca. 180 Mill. $ 1963) b is 1966 auf ca. 600 Mill. $ zu 
verdoppeln . M an erw arte t ferner eine E rw eiterung 
des H andels, auch auf K reditbasis, m it der Sow jet­
union, w enn  ers t die schw ebenden V erhandlungen 
über die „lend-lease"- Schulden der Sow jetunion zu 
einem  Ü bereinkom m en geführt haben  w erden. Die 
H offnung auf eine bald ige R egelung d ieser alten  
S treitfrage durch einen  Kompromiß g ründet sich auf 
die Tatsache, daß d ie letz te  Forderung der A m erikaner 
bei den V erhandlungen  400 Mill. S betrug, w ährend 
die Russen ih re  B ereitschaft zur Zahlung von 
300 Mill. S andeu te ten , falls sie g rößere neue  K redite 
von den V erein ig ten  S taa ten  erhalten  w ürden.
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